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Amtliches.

H e r b st k o nt rv l l v e r sa m m l u n g imBezirk Nagold.
Wegen Ausbruch der Maul - und Klauenseuche sind die

Mannschaften der OrtschaftenNagold und Emmingen
von der Teilnahme an der H erb stko ntr v l lv ers a m m -
lung am 10 . November 191 ! vorm . 8 '

^ Uhr in Nagold
befreit . — Die Mannschaften der Ortschaften Ebhausen,
Jselshausen , Mindersbach , Pfrondorf und Rohrdorf haben
dagegen am 10 . November 1.9 ! > vormittags 7 .30 Uhr in
Rohrdorf beim Rathaus zu erscheinen.

Sie KtWfnie in TnyMme«.
Allmählich folgen den „ offiziellen " italienischen

Berichten über die jüngsten Kämpfe um Tripolis
genauere Schilderungen , die erkennen lassen , daß
das Ringen der Gegner emen Charakter beispiel¬
loser Grausamkeit anzuuehmen beginnt . Ein Volts
krieg ist im Werden , bei dem alle Waffen , Pistole,
Messer und Dolch ihre Rolle spielen , ja sogar die
Frauen der Araber und die Knaben haben zur Flinte
gegriffen , um die Eindringlinge zu vertreiben . Beim
Angriff auf die am äußersten linken Flügel der
italienischen Stellung liegenden Bersaglieri ist ans
dem Kamps zweier Parteien eine Orgie menfchen-
mörderischer Wut emporgeslamm . und hier , wo die
Italiener auch im Rücken angegriffen wurden , hat
der 'entfesselte Haß der Araber furchtbare Opfer
gefordert . Alle Erzählungen der Verwunderen ent
rollen das gleiche schauderhafte Bild von diesem
„Kampf bis aufs Messer" . „Von drei Seiten wurden
wir angegriffen, " so berichtete ein im Hospital lie¬
gender verwundeter junger Berfaglieri dem Kriegs-
korresvondenten der „Stampa "

. „Die Wut der Ara¬
ber kannte keine Grenzen . Frauen und Knaben er
schienen mit den Waffen in der Hand inmitten der
Kämpfer , warfen sich den Feinden entgegen und ver¬
suchten , den Soldaten die -Waffen zu entreißen . Wir
verteidigten uns wie Löwen , aber unserer waren
so wenige und ihrer so viele , so viele . Wie Tiger
sprangen sie ans uns los , die Mündungen der Ge¬
wehre blitzten dicht vor unseren Gesichtern auf .

"

Und als der Besucher des Hospitals den jungen Ver¬
wundeten fragte , wieviel Italiener gefallen fein mö¬
gen , füllten sich die Augen des kleinen Soldaten
mit Tränen und seine Stimme zitterte : „Oh , eine
ganze Menge .

" Und er begann eine lange Liste der
Kameraden und Freunde aufzuzählen , die nie inehr
heimkehren werden.

In langen Zügen wurden die Verwundeten her-
beigctragen . Auch die Soldaten des Sanitätskorps
haben in der Wut des Kampfes, ; trotz des roten
Kreuzes auf ihrem Arme , zur Waffe greifen müssen.
Nun schleppen sie die verwundeten Kameraden her
bei . Da liegt ein römischer Berfaglieri , drei
Dolchstöße in der Brust , den Unterkiefer von einer
Kugel zerschmettert . Aber in seinen Angen glüht
n!och die wilde Wut des Kampfes . „Eine Kugel
hat mir das Gewehr enlzweigeschlagen" , gurgelt er
mühsam aus blutgefülltem Munde , „sonst hätte ich
noch mehr von dies entzünden zerschmettert ' "Neben ihm
liegt ein junger , hübscher Bursche, der Schenke! ist
ihni zermalmt , die schrecklichen Schmerzen entstellen
sein Gesicht ; die blutleeren Lippen flüstern stöhnend:
„Mutter , liebe Mutter .

" Beispiele schöner Solda¬
tentreue iverdeu berichtet : Ein kleiner Florentiner
Berfaglieri schleppt mühsam seinen verwundeten
Leutnant aus der Kampflinie , keucht unter seiner
Last einher ; als er endlich seinen Offizier in Si¬
cherheit wähnt und die Bürde behutsam zu Boden
legt , muß er sehen, daß er einen Toten geschleppt
hat , die Kugel ist dem blutjungen Leutnant mitten
durch die Stirn gegangen.

Die Rote -Kreuz-Wagen mit den aufgelesenen To¬
ten kommen angerollt . Hoch übereinander getürmt
liegen die Leichen der Bersaglieri : über dem Haufen
sieht man den Körper eines jungen Soldaten , dem
die Feinde in der Wut die Kleider vom Leibe ris¬
sen . Der ganze Körper ist von Dolchstichen zerfetzt.
Auf die Italiener wirkt dieser gräßliche Anblick wie
ein Signal . Der Rachedurst übermannt sie , sie stür¬
zen sich ans die endlos einander folgenden Züge
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gebundener Gefangener , wollen Rache nehmen und
können nur mit Muhe zurückgehalten werden . In
den Reihen der Gefangenen stolpern schwache Greise,-
Frauen und Kinder einher . Die Mehrzahl ist völlig
entkleidet , denn man hat ihnen die Hüllen abge-
nommcn , unter denen man immer Waffen und Pa¬
tronen fand . Den Fragen der Offiziere und Sol¬
daten setzten diese „Rebellen " ein starrsinniges
Schweigen entgegen , sie seufzen nicht, sie starren
gerade aus und erwarten ihr Schicksal . Hier und da
bittet einer mit stoischer Gelassenheit um eine Zi¬
garette . Der Befehl , sie zu entkleiden , war ihnen
die schwerste Heimsuchung. Sie haben ein starkes
Schamgefühl und sie zittern mehr aus Scham als
aus Furcht . Alle Rassen sind in diesem Zug der
Todeskandidaten vertreten , Beduinen , Berber , Ara¬
ber , Sudanesen . Unter den wütenden Zurufen der
italienischen Soldaten werden sie in die Kaserne ge¬
schleppt. Es ist wohl ihre letzte Nacht,: mit Son¬
nenaufgang werden sie vor der Mauer stehen und
erschossen werden.

Endlich kommt dann die Nacht und bedeckt all
diese düsteren und tragischen Bilder mit ihrem
dunklen Mantel . Die letzten Schüsse verhallen , die
letzten Kämpf? ersticken , um Dunkel geht selbst der
Haß schlafen . Nun blitzen rings die kleinen Flammen
flackernder Laternen aus , ihr Wiederschein schlägt
zurück von funkelnden Bajonetten . Die gehören der
Eskorte eines neuen Gefangenentransports : 2 00
nackte Menschen, die bereits zum Tode verurteilt
sind u . nun im unsicheren Laternenschimmer durch die
Stadt zum türkischen Hospital geführt werden , wo sie
ihre letzte Nacht verbringen . Indem sie vorbei¬
ziehen, beginnen plötzlich die Scheinwerfer der
Panzerschiffe aufzuleuchten , gleiten hin über die
dunkle Landschaft und treffen auch die Prozession
dieser dem Tode Geweihten . Kein Work fällt in
dieser Kette von Gefangenen , die ihr Schicksal be¬
reits kennen : stumm ziehen sie inmitten ihrer Wäch¬
ter ihres Weges , nur hin und wieder dringt ein
unterdrücktes Schluchzen aus den Fkeihen . Es ist zehn
Uhr abends , die Ruhe ist eingekehrt und sie wird
dauern , bis im Morgengrauen dis Schüsse krachen,
die den Hunderten an der Kirchhofsmauer Tod und
Vergeltung bringen werden . . . .

"

U ? aespoLirik.
Nach den Vorschlägen seines Senrorenkonvertts

wird der Reichstag am 10 . und 11 . Nov . die zweite
Lesung des S chiff ah r tsab gab en g e s etz e s vor¬
nehmen . Dieses Gesetz gehört zu jetten Vorlagen , die
unbedingt noch erledigt werden sollen.

Die seit langem angekündigten militäris che n
L u f ts chi f f ü bu n g e n haben noch nicht begönne« ,
über die Ursache der Verzögerung , sowie überhaupt
über die Veranstaltungen selbst beobachtet die Mili¬
tärbehörde fortgesetzt Stillschweigen, ! die dienst¬
tuenden Stellen sind aufs strengste angewiesen , an
die Presse keinerlei Auskunft zu erteilen.

-s> -r-
Der Wiener K abine t rs we chs e l , durch

welchen Oer bisherige Kultusminister Graf Stürgkh,
ein Vertrauensmann des Thronfolgers , an die Stelle
des Ministerpräsidenten von Gautsch trat , hat trotz
allen Interesses ein stärkeres Echo nicht erweckt , da
man in dem Kabinett Stürgkh allgemein nur ein
Ue 'bergangsministerium erblickt.

Der englische Kriegsminister Haldane übersandte
den Ossizieren des Beurlaubtenstandes ein Rund
schreiben , indem er sie vor Spiouageversuchen
im Auslande warnt . - Es heißt darin - daß der
Mangel an Takt auf seiten englischer beurlaubter
und im Auslande reisender Offiziere , der oft mit
Recht den Argwohn und Verdacht auswärtiger Be¬
hörden hervorgerufen und den britischen diploma¬
tischen Vertretern viel Scherereien verursacht habe¬
unliebsam ausgefallen sei ; und zwar erwähnt das
Zirkular ausdrücklich Deutschland als das am inei¬

sten in Betracht kommende Land in dieser Beziehung.
— Die bekannten Verhaftungen englischer Reserve-»

Offiziere wegen Spionageverdachts seitens deutscher
Behörden find augenscheinlich die Ursache des Er¬
lasses, in dem beurlaubte Offiziere noch ausdrück¬
lich verwarnt werden , in fremden Ländern an Or¬
ten , wo dieses zu Mißverständnissen und Verdachts¬
gründen führen könnte, photographische Aufnahmen
zu machen oder Skizzen anzufertigen . Auf Nichtbe¬
folgung dieser Instruktion soll in Zukunft , wie das
Kriegsministerium heroorhebt , strenge Strafe stehen.

ZMerrfterg , s. November.

* Wir machen wiederholt darauf aufmerksam^
Postpaketadresfen vom 1 . November a l l ge -daß

mein ein geführt sind.
st Zur Vorbereitung des Reichstagswahlkampses

haben sich am Mittwoch abend die Ausschüsse der
Fortschrittlichen Volkspartei , der Nationalliberalen
(Deutschen) Partei und des Jungliberalen Vereins
im Hotel „Waldhorn " in Calw versammelt . Die
Verhandlungen hatten das Ergebnis , daß die Arbeit
für die Kandidatur Schweickhardt im ganzen
7 . Wahlkreis in allernächster Zeit mit Energie aus¬
genommen werden wird , und daß sowohl die Deutsche
Partei als auch der Jungliberale Verein Calw ge¬
mäß dem Wahlabkommen ihre kräftige Unterstül --
zung und Mitwirkung zugesichert haben . Ein ge-
gemeinsamer Wahlaufruf wird demnächst erscheinen.

j Oberndorf, 2. Nov . In Anwesenheit des Be¬
zirks chu lins pektors Goller -Rottweil und zahlreicher
Festgäste wurde gestern im benachbarten Marsch al¬
le nzi mmern das an der Straße nach Weiden ge¬
legene neue Schulhaus feierlich feiner Bestimmung
übergeben.

st Oberndorf , 2 . Nov . Unter eigenartigen Um¬
ständen wurde das neue , aufs modernste eingerichtete
Schlachthaus seiner Bestimmung übergeben . Unter
Vorantritt der Stadtmusik zogen nachmittags halb
4 Uhr die bürgerlichen Kollegien , die Staats - und
städtischen Beamten rc . nach dem neuen Gebäude , das
darauf mit den üblichen Reden seiner Bestimmung
übergeben wurde , die Hauptinteressenteu aber —
die Metzger fehlten bei dem festlichen Akt , weil
sie anscheinend bei der Einladung nicht genug be¬
achtet worden waren . Auch bei dem nachfolgen¬
den Festessen glänzten die Metzger durch gänzliche
Abwesenheit . . Da in dem neuen Schlachthaus
erhöhte Gebühren erhoben werden , herrschte in dem
alten Schlachthaus noch ein sehr lebhafter Betrieb-
da sich die Metzger anscheinend auf längere Zeit
eindecken wollten . Uebrigens werden die Metzger
auch bei erhöhten Gebühren auf ihre Rechnung kom¬
men , haben wir hier doch Fleischpreis-e, die sich de¬
nen der Großstadt würdig an die Seite stellen . Und
dabei klagen die Bauern über schlechten Viehabsatz.

st Nürtingen , 2 . Nov . Heute nachmittag ent
deckre der Feldschütz in einem Fel - Häuschen die mit
Blut bespritzte Leiche des l 5jährigen Bäckerlehr¬
lings Karl Noll aus Alt -Oberndorf . Die sofort ange --
stellte Untersuchung ergab , daß der Bäckerlehrling
von seinem l 6jährigen Mitlehrling Albert Schemm
aus Oberndorf am letzten Sonntag erschossen
und mit einem großen Stein , der neben der Leiche
lag , vollends totgef chlagen wurde . Der ju¬
gendliche Mörder , der sich im Geschäft nichts von
seiner Tat anmerken ließ , ist geständig . Die Mo¬
tive liegen noch im Dunkeln.

st Stuttgart , 2 . Nov . Ein gestern nachmittag
beim Ueberschreiten der Kreuzung von Friedrich-
und Schloßstraße von einem Straßenbahnwagen zu
Boden geschleuderte Mann ist der stellenlose Arbeiter
Friedrich Kaiser . Er hat im Katharinenhospital das
Bewußtsein nicht wieder erlangt und ist nachmittags
halb 5 Uhr seinen schweren Verletzungen erlegen.

j ! Stuttgart , 2 . Nov . Dem von Stadtdekan
Oberkonsistorialrat Keeser aus der Diözesansynode
der Stadt Stuttgart erstatteten Jahresbericht ist
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Wer das kirchliche Leben Stuttgarts u . <r zu ent-
nehmen , daß als nächster Kircheuneubau die Er
Mlung einer Kirche in Gaisbnrg in Aussicht genoni
meu ich Die Kosten sind zu 830 000 Mark veran
Magt . Mit den Grabarbeiten soll womöglich noch
im laufenden Jahr , mit den eigentlichen Bauarbeiten
im nächsten Frühjahr begonnen werden . Eine wer
tere neue Kirche soll der Gesamtkirchengemeinde als
Geschenk zufallen , Frau Herzogin Wera von Wärt
temberg hak sich entschlossen , aus dem Areal der
Billa Berg nach Plänen des Oberbaurats Eisenlohr
eine Kirche mit ungefähr 050 Sitzplätzen und mit
einem besonderen Konfirmanden und Gemeiasctiafts-
saal mit 200 Sitzplätzen in den Jahren 1012 und
1018 zu erbauen und der Gejamtkirchengemeinde
zu schenken . Den Bauplatz hätte die Gesamtkirchen
gemeinde käuflich zu erwerben . Uebertritte zur
evangelischen Kirche fanden 40 statt im Jahr 1010
und zwar aus der römisch -katholischen 81 , von den
Israeliten 8, von den Adventisten 1 , von den Avv-
stolisten 2 , von den Baptisten 2 , ohne andern An
schluß I Person . Aus der katholischen Kirche er
folgen dauernd mehr Uebertritte zur evangelischen
.Arche als Austritte zu ihr . Diesen 40 Uebertritten
stehen 62 Austritte gegeniiber und zwar traten aus
zur katholischen Kirche 10 Personen , zu den Avo
stolischen 4 , zu den Adventisten 4 , zu den Baptisten
1 , zu den Darbysten 5 . zu den Methodisten 8 . zur
Heilsarmee . 2 . zu den , .freien Brüdern " > , zum
Freimaurerbund 1 , zu den Freireligiösen 1 , kon¬
fessionslos ohne andern Anschluß erklärten sich 80.

* Maulbronn / 81 . Okt . In Teeres fand das
Waldenserfest in Verbindung mit der Feier des
150sährigen Bestehens des dortigen Kirchleins statt.
Bei der Feier waren auch Abgesandte der Waldenser
aus den Hochtälern von Piemont anwesend . Beim
Festgottesdienst hielten verschiedene . Geistliche An
sprachen , in dem die Waldensergeschichte behände ! :
und der in der Kirche zu Schöneberg begrabenen
.Führer der Waldenser gedacht wurde.

si Gingen a . d . Br ., 2 . Nov . Der Privatier-
Georg Staudenmaier ist OOdreiviertel Jahr alt ge
storbeu . Er war einer der ältesten Leute des Landes
und bis wenige Tage vor seinem Tode geistig voll
kominen rüstig.

js Crailsheim , 2 . Nov . Stad : rat S chäffer hier
hat eine ihm von den Vertrauensmännern der Fort
fchrittlichen Volkspartei angetragene Kandidatur für
die Laudtagserfatzwähl in unserem Bezirk nach Nb
lauf der erbetenen Bedenkzeit von zwei Tagen nun¬
mehr definitiv angenommen . Der Bund der Land
wirte wird am nächsten Sonntag zu der Kandidaten
frage Stellung nehmen . Das Zentrum beabsichtigt
die Aufstellung einer Zählkandidatur . Bei der
letzreu Landtagswahl am 5 . Dezember 1006 erhiel
ten Stimmen Berroth (Bund der Landwirten mit
Unterstützung der Deutschen Partei 1854 , Augst
>Bvt . 1456 , Gröber lZ . ) 327 , Weitzmanu (Soz .)
8 l 0.

H Lauchheim, 2 . Nov . Der 1 6 Jahre alte August
Seekler, ein Sohn des Zimmermeisters Josef Seck-
ler hier , sprang abends , als er von der Hollgasse
in die Küfergaffe einbog , an die Deichsel eines un¬
beleuchteten Dungwagens . Nach Gmünd zur Opera¬
tion gebracht, wo ein Locks im Darm festgestellt
wurde , ist er an den Folgen des Unfalls gestorben.

si Buchau , 2 . Nov . Im benachbarten Oggels-
hauseu geriet das 6jährige Töchterchen des Landwirts
Stiehle so unglücklich irr den im Gang befindlichen

Göpel , daß ihm ein "Futz" "vollständig ' aMrlschü
wurde . Es ist Hoffnung vorhanden , das Kind am
Leben zu erhalten.

si Friedrichshafen , 2 . Nov . Graf Zeppelin emp
fing gestern im Kurgartenhotel den Besuch des Prin¬
zen Heinrich von Preußen , der im Automobil von
der Gemsfagd in Tirol eiutraf . Auch Geheimrat
Hergesell weilt zur Zeit im Kurgartenhotel.'

! s Friedrichshafen , 2 . Nov . Zwei in der Herberge
eingekehrte Handwerksburschen , beide Schlosser,
machten, eine Kahnfahrt Wer Liudenhvf hinaus.
Sie kehrten da in der Wirtsämft „Wilhelmshöhe"
in Reuteneu ein . Auf dem Heimweg trafen sie
einen dritten Handwerksburschen .: der von Kon¬
stanz kam und nach Lindau wollte . Sie luden ihir
ein . mit ihnen in ihrem Boote nach Lindau zu
fahren . Nach ungefähr 250 Meter standen Sch . und
der dritte bis jetzt noch unbekannt gebliebene Hand-
averksbusche im Kahn auf, , dieser kippte um und
seine drei Insassen fielen ins Waner . Einer , der
schwimmen konnte , konnte sich solange über Wasser-
Halten , bis Hilfe herbeikam , die beiden anderen aber
sanken sofort in die Tiefe.

Aus den Gerrchtssälen.
>> Stuttgart , 2 . Nov . Wegen Meineids hatte

sich der ledige,. 27 Jahre alte Taglöhner Michael
Volz von Oberkoltbach vor dein Schwurgericht zu
verantworten . Der Angeklagte war in einem Ali
mentenprozeß zur Bezahlung von Alimenten ver¬
urteilt worden . Da bei einer Pfändung nur 60
Mark beigetrieben werden konnten , wurde er zur
Leistuug des Offenbaruugseides vorgeladen . lieber
seine Vermögensverhältnisse befragt , hat er ange¬
geben, daß er feine Ersparnisse in Höhe von l l OO
Mark verbraucht habe und hat diese Angabe beschwo
reu . In Wahrheit hatte er das Geld nicht ver¬
braucht , sonder» seinem Bruder geliehen . Die Ge-
s chm»reuen ' sprachen den Angeklagten nur des fahr¬
lässigen Fälschendes schuldig . Das Urteil lautete
hiernach auf 6 Monate Gefängnis.

Znr Reichstag swah l.
s! Hcchingen, 2 . Nov . Der engere Ausschuß

der hoheuzotlerhcheu VolksL ' rlei und die Vertre¬
tungen der liberalen Bezirks und Ortsvereiue ha
beu den Rechtsanwalt Sauer in Hechtugen als
Reichstaaskaudidateu für die kommenden Wahlen
ausgestellt . Die Sozialdemokratie hat den Land
tagsabgeordueteu Wasner in Stuttgart als Kandida
teu auserfehen . Für das Zentrum verteidigt der
bisherigc Inhaber . Amtsgerichtsrat Dr . Besser , das
Mandat.

Ans dem Reiche.
! s Vom Hohentwiel , 2 . Nov . Wer Heuer von

der Höhe des Twiels auf die Stadt Singen nie¬
derblickte, und sich an das ehemalige Bauerndorf
erinnert , ist über die geradezu ravide Entwicklung,
die dieses Gemeindeweieu genommen hat , höchlichst
überrascht . Ganz neue Viertel sind entstanden und
über der ganzen Stadt rauchen die Schlote . Singen
wird Industriestadt . Ihr rasches Aufblühen verdankt
sie ihrer geradezu idealen zentralen Lage . Daß
diese Entwicklung noch keineswegs abgeschlossen ist,
geht daraus hervor , daß die großen Fabriken Maggi
und Filling wieder vergrößern wollen . 60 neue
Arbeiterwohnhäuser sollen allein erstell ! werden.

norn , - : nvv . —-vre L ug-
haben heute nachmittag begonnen. „Groß " stieg
kurz vor fünf Uhr zu einem längeren Flug auf.
Die Luftschiffe haben alumiuiumgrauen Anstrich.

ff Berlin , 2 . Nov . Die sozialdemokratische Frak¬
tion hat im Reichstag eine Interpellation betr . die
Entlassung von Arbeitern der Reichseisenbahn wegen
Vertretung ihrer Standesinteresfen eingebracht.

!j Johannistal , 2 . Nov . Heute nachmittag gegen
2 Uhr stieg die Schwaben zu einer Fahrt über
Potsdam und Berlin auf . An der Fahrt nahmen
teil die Prinzen Eitel Friedrich -, August Wilhelm
mit Gemahlin , Oskar und Joachim , ferner Prinz
Friedrich Sigismund und Prinz Friedrich Karl von
Preußen , der Erbprinz von Hohenzotlern , Prinz
Georg von Griechenland , Eisenbahnminister von
Breitenbach , Unterstaatssekretär Richter , Rittmeister
Freiherr von Mirbach und Direktor Colsrnann.
Gleichzeitig kreuzte auch Parseval über Berlin.

d.

ff Petersburg , 2 . Nov . In der Nähe von Krp
Haugö hat das norwegische Schiff Mistha aus Oester
Risver Schissbruch gelitten . Fünf Leichen sind
an das Ufer geschwemmt worden . Nach einem eben¬
falls an das User geworfenen Brett mit der Auf¬
schrift „Susanna Bremen " vermutet mau , daß sich
ein Zusammenstoß ereignet hat.

st Mauilla , 2 . Nov . Der Chinesenstadtteil ist
durch eine Feuersbrnnst verheert worden . Der
Schaden beläuft sich auf mehr als eine Million
Dollar . Soldaten der Vereinigten Staaten waren
den Feuerwehrleuten dabei behilflich , das Geschäfts¬
viertel zu retten.

Marokko.
Berlin , 2 . Nov . Der Vertrag über Kongo

wurde gestern abend von Staatssekretär v . Ki der¬
lei, - Wächter u . dem Betschastcr Cambou para¬
phiert . Die Unterzeichnung der ganzen deutsch fran-
zöjiicheu Vereinbarung dürfte am 4 . November er¬
folgen.

Ser italieuW -Mische Krieg.
Vom Kriegsschauplatz.

st Tripolis , 2 . Nov . Der gestrige Tag und die
Nacht sind , abgesehen von einem Angriffs ver¬
such, der gestern Abend gegen d Uhr yorgenommen
wurde , ruhig verlaufen . Die Wit reru ngsperhältnisse
ließen keine radiotelegraphijchen Nachrichten aus
Tobrul , Derma , Benghasi und Homs zu . . > > :

st TripotiS , 2 . Nov . Gegen 5 Uhr früh unter¬
nahm die feindliche Artillerie etliche erfolglose
Angriffe auf die italienischen Linien jm Südosten.
Uli ! 8 Uhr Hörle das Feuer auf . Bis Oeinhalb
Uhr vormittags ist kein Anzeichen einer Tätigkeit
des Feindes wahrgenommen worden.

si Tripolis , 2 . Nov . Gestern abend gegen fünf
Uhr zeigten sich die Türken auf der Verteidigungs¬
linie des 82 . Infanterieregiments . Sie zogen sich
aber unverzüglich zurück , ohne den Italienern Ver¬
luste beigeöracht zu haben . Der Panzerkreuzer
Carlo Alberto , von dem aus die Stellung der tür¬
kischen Artillerie erkannt wurde , zwang sie durch ein
Bombardement zum Schweigen . Heute morgen er-
öfsneten die Türken das Feuer auf die italienische

LesefrucHI.

Wenige Menschen sind so reich , daß sie - sagen können:
Ich besitze ein Freundesherz, das mir bei Tag oder Nacht
die größten Dienste zuliebe tut und noch — mit Freuden.

Sonnenuntergang.
Ein Erlebnis von Julius Knopf.

Ein unsäglich schöner Frühabend droben auf dem Gritsch.
In goldiges Licht getauchr . schimmernd in den scheidenden
Strahlen der Abendsonne, liegt die Perle der deutschen Schweiz
zu meinen Füßen , Luzern , die Leuchtstadt . Rauschend stürzen
die funkelnden Wellen der wilden Reuß durch die Pfeiler der
Quaibrücke am Ende des Sees.

Die Sonnenstrahlen blitzen und flimmern , umspielen
kosend die hohen Türme der Hojkirche , prallen auf die kri¬
stallenen Fensterscheiben der eleganten Hotels , die die Ouui-
straße umsäumen, klettern wieder hinaus und überhauchen die
alten Türme der Stadlmauer , der Musegg, mir einem Schimmer
jugendlicher Wärme . An allen fünf Türmen gleilen die
Srrahlen hin , bis sie jenseits der Mauer , am Ende der Stadt,
über die braune, vom Atter geschwärzte Spenerbrücke Hinweg-
Huschen — hin zum linken Ufer des Sees . Sie arüßen die
mächtige Kuppel des eleganten Renaissancebaues, des Bahn¬
hofs, umstrahlen die scharfe , di? Luft zersägende Svitze des
Pilatus und eilen weiter gen Norden , von einer Bergipitze
zur andern , lieber den Bürgerstoct von Schwablns , über die
schneebedeckte Spitze des Uri - Rothstocks zum Buochserhorn,
um endlich hinter dem trutzigeu , dräuenden Riesen , dem
Bristenstock zu verschwinden , der mit seinen gewaltigen Fels¬
massen den Urner See überragt.

Zu meinen Füßen senken sich die Abendschatien über die
Leuchtstadt . Die Lichter glühen auf, über Stadt und Wasser
spannt sich der tiefblaue, sternbesäte Nachthimmel.

Der Garten auf dem Gülsch ist ungefüllt, ja , bei der
lockenden Fernsicht beinahe überfüllt von lachenden , essenden
Zeitgenossen . Die meisten im saloppen Reisegewand , in zer¬
schlissenem , beflecktem Kleid gleichsam von dein Bestreben ge¬
leitet , sich angesichts der schönen Natur möglichst häßlich zu
geben.

Ein leichter Wind hat sich erhoben , der , warm und lind,
erhitzte Wangen kühlend fächelt . Ich nehme den grauen Filz-
hnt ab , um den heißen Schädel dem willkommenen Lufthauch
darzubieten . In diesem Augenblick schlägt eine Stimme an
mein Ohr . ein weicher, süddeulscher Dialekt, den ich an der
Frau so liebe , erklingt : . Ist es gestaltet ? "

Ich mache eine zustimmende Verbeugung, drei Damen
nehmen Platz an meinem Tische. Die beiden älteren hell
gekleidet, mit jener unauffälligen, ungezwungenen, selbstver¬
ständlichen Eleganz, die angeboren ist und sich nie ganz er¬
lernen läßt . Mein spähender Neugierblick fliegt über die
dritte Dame. Sie ist in Trauer . Aber das zarte Oval des
weißen Gesichts und seine klassische Schönheit vermag selbst
der schwarze Schleier nicht zu verbergen ; das Schwarz der
Gewandung steht im auffälligen Kontrast zu dem Goldblond
des vollen Haares.

Schnell prüfende Blicke hinüber und herüber — man
ist miteinander zufrieden , weiß , daß kein lästiges , aufdringliches
Geschwätz zu befürchten ist . Nur die Dame in Trauer starrt
avatisch vor sich hin , verschmäht es , den einsamen Mann an
ihrem Tisch einer schweigenden Begutachtung zu unterziehen.

Man bestellt Kaffee, die beiden älteren Damen unter¬
halten sich halblaut , die junge beteiligt sich nicht an dem
Gespräch . Blickt auf den dunklen See , immer nur auf den
See . So kann ich sie betrachten , ohne daß sie es gewahrt.

Es ist manchmal ganz eigentümlich um uns Menschenkinder
bestellt . Da weiß man ganz genau, daß es sich nicht schickt,
eine fremde Dame anznschaueu , verdammt diese Gassenjungen-
manier bei seinen Geschlechtsgenosien und tut es bei Gelegen¬
heit selbst . Es war , wie wenn von der schwarzen Dame,
eine magnelifche Kraft ausgina , die meinen Blicken die Rich¬
tung auf sie junge Frsu aufzwang. Zum Glück fühlte sie
diese Blicke nicht.

Die Welt war um mich versunken . Luzern mir feinem
See , die Schweiz mit ihren Bergen, die Menschen mit ihrem
Lachen — sie waren nicht mehr vorhanden. Ich sah nur sie,
die unendlich rührende Schönheit , die mich fesselte — ich
wußte nicht warum ! — die mir fast die Tränen in die Augen
jagte — ich vermochte nicht zu sagen , weshalb!

So saßen wir beide schweigend eine lange und ach ! so
kurze Stunde . Auch die Begleiterinnen sprachen nicht mehr;
sie guckten auf Stadt , See und Berge und dann aus das
trauernde junge Weib. Ein leiser Schauer ging durch den
zarten Körper, ein leichtes Frösteln.

„ Mie "
, sagte die älteste in besorgtem Tone , „ es wird

kühl , wir wollen gehen .
"

Die Angeredete schien nicht gehört zu haben , denn sie
erwiderte nichts , saß wie vordem unbeweglich auf ihrem
Stuhl und blickte hinunter auf den See . Immer auf dieselbe
Stelle starrie sie , in die Richtung einer nördlich liegenden
Landzunge, unfern dem Hafen.

Die alte Dame wiederholte ihre Aufforderung noch ein¬
mal — ebenso erfolglos. Da legte sie sanft ihre Hand auf
die Schulter der Traumverlorenen . Mit einem schluchzenden,
gequälten Schrei fuhr diese ach, sah sich wirr um und sagte
mit einer seltsam tonlosen , heiseren Stimme geheimnisvoll:
„ So laßt mich doch ! Ich warte ja auf ihn , er hat nur
doch versprochen , zu kommen . Und ihr wißt, Gert hält sein



da die Granaten nicht explodierten . Die italienischen
Geschütze brachten das Feuer zum Stillstand . Nach
Versicherungen aus guter Quelle fehlen den Arabern
Lebensmittel und Munition . Bei den Vorposten
wurde ein Eingeborener verhaftet , der dein hl . Krieg
gepredigt haben soll.- Entgegen den Gerüchten , daß
gegen die arabischen Rebellen Repressivmaßregeln
ergriffen werden , muß festgestellt werden , daß nach
dem Aufstand nur Verräter und Waffenträger er¬
schossen wurden . Im Gegenteil waren es die Tür¬
ken , die gegen die Angehörigen des Roten Kreuzes
Grausamkeiten verübten , die Verletzten verstümmel¬
ten und mörderische Geschosse unter sie warfen . Die
Kriegskorrespvndenten genießen volle Bewegungs¬
freiheit .

i
* Mailand , 2 . Nov . Nachdem sich das erste

Expeditionskorps von zwei Divisionen als kaum hin¬
reichend gezeigt hat , um auch nur die Küste zu halten,
ist eine dritte Division, , bestehend aus den Jnfan-
urie Regimentern 18 , 22 , 58 , 99 , schon unterwegs,
und eine 4 . Division ist in der Bildung begrfffem
Dem neuen Verbände werden auch bedeutende Abtei¬
lungen Alpenjäger , die meist von der französischen
Grenze ( Mondovi, , teilweise aber auch von der
österreichischen Grenze genommen sind,? zugeteilt wer¬
den . Die Bergtruvpen sollen meist in der Cyrenaica
Verwendung finden . Es gehen auch zwei neue Korps¬
kommandanten nach dem Kriegsschauplatz, General¬
leutnant Fingoni , der das 9 . Korps in der Haupt¬
stadt kommandiert hat , und Generalleutnant Ragni,
der Kommandeur des 5 . Korps in Verona . Um die
abgehenden Regimenter auf Kriegsstand zu brin¬
gen , werden jetzt nicht nur die Schwesterregimenter
aus den Brigaden , sondern zahlreiche andere Re¬
gimenter herangezogen , so daß die neuen Regimen¬
ter ein mehr mosaikartiges Aussehen erhalten . Auch
der Aufklärungsdienst in der Lust wird verstärkt,!
indem zwei Kugelballons und ein Drachenballon
mit Anlage zur Sauerstosserzeugnng abgehen . Fer¬
ner geht wie schon erwähnt ) ein zweiter lenkbarer
Luftballon aus Rom ab , nachdem das Flugzeug
sich nicht nur zur Erkundung bewährt hat , sondern
man, aus ihm auch Bomben hat werfen können.
Solange die Verstärkungen nicht an Ort und Stelle
an gekommen sind , will die Regierung die Beset¬
zung der ägäischen Inseln hinausschieben , obwohl
diese Äusdehnung des Kriegsschauplatzes schon be¬
schlossene Sache ist.

Ausweisung von Italiener ».

ss Konstantrnopel , 2 . Nov . Die Pforte , welche
vor der vielverlangteu Massenausweisung italieni¬
scher Untertanen zurückschreckte, geht jetzt mit indi¬
viduellen Ausweisungen prominenter Ita¬
liener vor . Heute wurde das italienische Mitglied
des Verwaltungsrates der Deckte Publique , Marquis
Theodoli , zum Verlassen des türkischen Territoriums
ausgefordert . Der Marquis verläßt heute abend
Konstantinopel.

Iik RMnliM i» Chim.
* Peking , 2 . Nov . Sämtliche Minister wohnten

am Mittwoch einer geheimen Sitzung der National¬
versammlung bei , in der , wie verlautet , in der
Hauptsache über die von den Truppen von L a n-
chow aufgestellten zwölf Forderungen verhandelt
worden sei . Die Nationalversammlung habe allen

Versprechen. Gleich wird Gert mich holen , ich gehe nicht
fort . Ich muß ihn erwarten, meinen König.

"

Ein Schauer kroch mir vom Nacken über den Rücken.
Jener Schauer , der uns bei nervenrcizenden Situationen über¬
läuft, sei es im Theater , sei es im Leben.

Eine Irre saß vor mir , eine Wahnsinnige.
Sie schlug den Schleier zurück, ich fuhr zusammen , wieder

überlies es mich. Dos waren Augen , aus denen Geistesnacht
redete ; unruhige und doch gefesselte, lebende und doch ko tote
Augen. Die Arme gestikulierte heftig . Die alte Dame suchte
sie zu beruhigen , zärtlich sprach sie aus die Unglückliche ein.
.Ja , mein Kind , Gert wird ja kommen, aber nicht hier
hinaus. Unten wird er Dich erwarten . Laß uns schnell
gehen» damit er nicht ungeduldig wird .

"

Noch einige Minuten gütlichen Zuredens , dann erhoben
sich Mutter und Tochter und gingen.

Die dritte Dame blieb einen Augenblick zurück ; mit zit¬
ternder Stimme redete- sie mich an.

. Der Zufall hat Sie zum Zeugen gemacht,gmein Herr —
wir sind Ihnen wohl eine Aufklärung schuldig . Vor vier
Jahren machte meine Nichte Mia ihre Hochzeitsreise nach
Luzern . Gleich am ersten Abend nahm sie mit ihrem Mann
ein Boot — meine Nichte war eine passionierte Wasserfreundin,
— in den Dampferwellen schlug die Gondel um, die beiden
fielen ins Wasser. Meine Nichte wurde gerettet, ihr Mann
ertrank. Darüber hat sie den Verstand verloren. Mia gehört
nicht zu den Men Wahnsinnigen, zu Hause tobt sie . Aber
hier , am Vierwaldstätter See , wird sie ruhig ; denn hier er¬
wartet sie ihren Gert .

"
Ein kurzer Gruß , ich war allein.
Die Sterne funkelten wie zuvor, Luzerns Lichter schim¬

merten traulich, wie vordem , die schweigenden Berge hatten
nichts von ihrer Pracht eingebüßt — und doch ! Die Gütsch-
Stimmung war für mich dahin — für immer.

einen , daß die Bestimmungen über die Einberufung
des Parlaments und die Einführung der konsti¬
tutionellen Regierung , ebenso wie die Erledigung
aller wichtigen Fragen der Zustimmung der Armee
unterliegen sollen . Seitens des Kriegsministers soll
mit den Truppen von Lanchow verhandelt werden.

Hankau in Flammen.
st Schanghai , 2 . Nov . Die kaiserlichen

Truppen haben nach vorheriger Ankündigung die
Chinesen ft adt Hankau in Brand gesetzt,
um weitere Straßenkämpfe zu verhüten ; es wütet
eine riesige Feuersbrunst. Die Niederlassnn
gen der Europäer siud von dem Brand unberührt.
Ein Angriff der kaiserlichen Truppen auf Hanyang
und Wutschcmg und die Uebersetzung der Truppen
Wer den Hanfluß und den Jangtse werden vor¬
bereitet.

st Peking , 2 . Nov . Der Thrvn befahl Juan-
j chikai, sofort nach Peking zurückzukehren. Gleich¬
zeitig ersuchte die Nationalversammlung Liyanheng,
den Führer der Revolutionäre , telegraphisch , die
Feindseligkeiten einstweilen einzustellen, während sie
sich bemühe , die Streitpunkte zwischen allen Par¬
teien beizulegeu.

st Berlin , 2 . Nov . Der Kommandant des „ Ja¬
guar " meldet aus Kanton , daß die zum eventuellen
Schutze des Konsulates ausgeschifste Wache wieder
zurückgezogen worden sei.

st Peking, 2 . Nov . Die Nationalversammlung
befürwortete eine Verfassung , die sich auf den kon
stitulionellen Grundsätzen Großbritanniens aufbant.
Wer die Südprovinzen verlangen noch eine republi
kanische Union . Dies ist die Hauptschwierigkeit der
Lage , doch erwartet man , daß Auanschikai sie Wer
winden wird . Prinz Tschiug hat sich bereit erklärt,
dem Thron eine Denkschrift eiuzureichen , in der
darum ersucht wird , alle konstitutionellen Grund¬
sätzen zuwiderlaufenden Gesetze sofort aufzuheben
und ohne Verzug die Wahl von Parlamentsmitglie¬
dern vornehmen zu lassen.

Vermischtes.

8 Nix Krieg — wir Amerika ! Auch in Heilbronu
und Umgebung haben viele Italiener Kriegsbe
fehl erhalten . Nicht alle Wer sind von edlem Kamp
sesmut beseelt, etliche haben auch den „ besseren Teil
der Tapferkeit erwählt , die Vorsicht," und die Kriegs
ordre dahin beantwortet : Nix Krieg wir
A m e rik a.

* Aus dein französischen Städtchen Nogent an
der Seine (im französischen Departement Aube
kommt die Nachricht von einem schweren Unglück,
dem in der Gemeinde Meriot zahlreiche Menschen;
zum Opfer gefallen sind . Eine im Bau befindliche
Malzfabrik stürzte ein und die Arbeiter wurden
unter ihren Trümmern begraben . Die Rettungs¬
arbeiten , die sofort in Angriff genommen wurden
und an denen sich Soldaten und Feuerwehrmann
schäften beteiligten , förderten bis Mitternacht 5 Tote
und <8 Verletzte zu Tage . Die Arbeiten werden
bei Fackellicht fortgesetzt, doch fehlt es an Geräten,
um bis zu den noch unter den Trümmern Liegen¬
den zu gelangen , deren Zahl sich auf etwa 50 be¬
laufen soll . Die Mehrzahl der am Bau beschäftigten
Arbeiter waren Italiener , während die Installation
der Brauereimäschinen von deutschen Mechanikern
vorgenommeu wurde . Wer von ihnen sich unter den
Verwundeten und Toten befindet , konnte noch nicht
sestgestellt werden . Einige Arbeiter sollen sich nach
den Kellerräumen geflüchtet haben . Man fürchtet
aber , daß von der Seine her Wasser in die Kel¬
ter -dringen könnte und daß die Arbeiter dann
dort ertrinken würden . Zwei Arbeiter , die sich noch
kurz vor 9 Uhr mit der Außenwelt verständigen
konnten , waren bereits tot , als man 20 Minuten
nach 9 Uhr zu ihnen gelangte.

Die Zahl der durch den Fabrikeinstprz zu No-
gent-sur-Scine umgekommenen Arbeiter wird auf
34 geschätzt . Zur Beschleunigung der Bergungs¬
arbeiten siW Genietruppen aus Versailles dorthin
abgegangen . lieber das Schicksal der deutschen Me
chaniker weiß man noch nichts , als daß zwei derselben
von Braunschweig sein sollen.

8 Die arabische« Kampfer in Tripolis . Seit dem Ein¬

greifen der Araber in den türkisch-italienischen Krieg ist ein

Umschwung in den Verhältnissen eingetreten, der hauptsächlich
auf die kriegerische Kühnheit der Wüstensöhne zurückzuführen
ist. Diese arabischen Kämpfer werden zweifellos im weiteren
Verlauf des Krieges die wichtigste Rolle spielen , und die

Frage nach ihrem Temperament und Charakter darf daher
eine besondere Aktualität beanspruchen . Diese „ Araber " sind
nur zum kleinsten Teil Nachkommen jener Anhänger des

Propheten , die um 1050 n . Ehr . etwa 250000 Köpfe
stark, nach Nordafrika einwanderten ; sie sind vielmehr zum
größten Teil arabisierte Berber und stammen von der inte¬

ressanten Urbevölkerung Nordafrikas her , deren Charakter¬
eigenschaften die psychologischen Anlagen der heutigen Be¬

wohner in den wichtigsten Punkten bestimmt haben. Die
Berber von Tripolis haben sich nicht mehr so rein erhalten
wie die Söhne der hohen Küstengebrrge . die die Franzosen

avylen nennen, immerhin spielen sie doch die entscheidende
Rolle in der großen islamischen Bewegung, die sich jetzt
gegen die Italiener erhebt. Die gewaltige Bedeutung, die
den Berbern innerhalb der Bevölkerung von Nordafrika zu¬
kommt, hat der beste deutsche Kenner des komplizierten Be¬
völkerungsproblems im Mittelmeergebiet, Prof . Theobald
Fischer (Marburg ) in einer Abhandlung seiner „ Mittelmeer¬
bilder" heroorgehoben. Die Berber saßen schon in vorge¬
schichtlicherZeit in ihrem heurigen Wohngebiet, und die Frage,
ob sie in dieser prähistorischen Epoche aus Europa oder aus
Vorderasien nach Nordasrrka eingewandert seien, ist viel er¬
örtert worden. In neuerer Zeit hat man ihre Herkunft aus
Europa für wahrscheinlich erklärt, und aus ihrem blonden
Typus und den blauen Augen, die sich vielfach finden , auf
germanische Abstammung geschlossen . Jedenfalls darf die
Zeit ihrer Einwanderung vor 1500 v . Chr . gesetzt werden.
In der Römerzeit hatten die Berber bereits eine hohe Kultur
entwickelt, und im arabischen Mittelalter muß ebenfalls ihr
Einfluß sehr hoch eingeschätzt werden . Es ist dieser hami-
tischen Völkergruppe, trotz der Ueberflutung durch fremde
Eindringlinge, vermöge ihrer rücksichtslosen Tatkraft und
Zähigkeit doch gelungen , sich ihre besonderen Raffemerkmale
zu erhalten und nach einer oberflächlichen „Arabifierung"
vielmehr dem Araber ihre Wesenheit aufzuprägen als die
seine anzunehmen. Die Berber sind eine körperlich außer¬
ordentlich kräftige und leistungsfähige Rasse , schlank, etwas
über Mittelgröße und muskulös. Im Ertragen von körper¬
lichen Anstrengungen und Entbehrungen bei Witterungs¬
unbilden leisten sie Erstaunliches. In welchem Maße sie im
schroffen Gegensatz zu dem trägen Araber an Körperübungen
Gefallen finden , erhellt daraus , daß allenthalben unter ihnen
Sportgesellschaftenbestehen . „ Die Berber besitzen alle körper¬
lichen und Charaktereigenschaften

"
, sagt Fischer , „ um aus¬

gezeichnete Soldaten zu werden : hochgradige persönliche
Tapferkeit und Todesverachtung, Nüchternheit. " Die außer¬
ordentliche Körperkrast und erstaunliche Langlebigkeit dieser
Rasse sind wohl darauf zurückzuführen , daß bei der geringen
Pflege der Kinder nur ganz kräftige Jndividien erhalten
bleiben . Rasche Fassungskraft, namentlich in praktischen
Dingen, und große Arbeitsamkeit ist für den Berber im schroffen
Gegensatz zu dem Araber kennzeichnend. „Der Berber ist
leidenschaftlich und beweglich, dabei aber ernst , ja traurig " ,
sagt Professor Fischer : „ Er besitzt , wie ich vielfach habe selbst
feststellen können , persönlichen Stolz und erträgt schlechte,
verächtliche Behandlung nicht, was viele Europäer nicht be¬
achten . Der Berber hält sein Wort ! Hochentwickelt ist der
Erwerbssinn , und ebenso einfach ist seine Nahrung und
Hauswirtschaft bei großer Bedürfnislosigkeit. Auch der Reiche
trägt denselben schmutzigen und zerfetzten Burnus wie der
Arme. Der Berber kennt und schätzt persönliches Eigentum.
Staunenswert ist es, wie sie manche trockenen und felsigen,
aber natürliche Sicherheit bietenden Gebirge in Tripolitanien
durch künstliche Bewässerung und Düngung , durch Terassie-
rung in wahre Gartenlandschast verwandelt haben. Die
Berber, die seit dem 16 . Jahrhundert allgemein dem Islam
gewonnen sind , haben die arabische Jahreseinteilung über¬
nommen, und religiöse Sekten und Orden spielen unter ihnen
eine große Rolle . Durch und durch verschieden von den
Arabern sind sie aber in ihrer demokratisch« : Gesinnung, die
in der getrennten Verwaltung jedes Dorfes und Stammes
zum Ausdruck kommt . Wichtig ist es , daß in letzter Zeit
hauptsächlich durch die religiöse Sekte der Senussija, das
Verständnis für nationaleZusammengehörigkeit bei ihnen ge¬
weckt und vertieft worden ist.

Literarisches.
Demnächst erscheint der dritte Band von Spe-

mcmns Hauskunde „Das goldene Buch der Welt¬
literatur ." Ein ausgezeichnetes Buch für den Weih¬
nachtstisch . Preis nunmehr 8 Mark . Zu beziehen
durch die W . Riekerffche Buchhandlung, L.
Laut , Alten steig.

Handel und Verkehr.
* Siglinge » OA . Neckarsulm , 2 . Nov . (Hoher Viehpreis.)

Sonnenwirt Scheuber verkaufte eine .3 H
'
Z jährige Kuh mit

männlichem Kalb an die vorm. Simolinsche Verwaltung
um den Preis von 111 (O Mk. Beide Tiere wurden aus
ein Gut am Starnberger See verbracht.

ss Stttttgart, 2. Nov . (Schlachtviehmarkt.) Zugetriebe«
174 Großvieh, 436 Kälber, 786 Schweine.

Erlös auS Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästete von 92 bis 94 Psg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Psg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
s.) vollfleischige, von 83 dis 86 Psg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 76 bis 82 Psg . , Stiere und
Jungrinderl. Qual , a) ausgemästetevon 94 bis 98 Psg .,
2 . Qualität b) fleischige von 90 bis 94 Psg . , 3 . Qualität
v) geringere von 85 bis 90 Psg . ; Kühe 1 . Qual , a) ju«gr
gemästete von — bis — Psg . , 2 . Qualität b) älter«
gemästete von 62 bis 72 Psg . , 3 . Qualität v) geringe«
von 42 bis 50 Psg . , Kälber: 1 . Qualität u) beste Saug'
kälber von 99 bis 104 Psg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 94 bis 99 Psg . , 3 . Qualität o) geringe« Saug-
kälber von 87 bis 92 Psg -, Schweine 1 . Qual , a) junge
fleischige 64 bis 66 Psg ., 2 . Qualität b) jüngere fette von
60 bis 64 Psg . , 3 . Qualität o) geringere vsn — bis — Pst -.

l!

Konkurse.
Friedrich Wittmann , Kaufmann, Inh . eines Mode - und

Putzwarengeschäfts in Feuerbach.

vevmiWerlLcher Redakteur: L. L auk , Nüevllel,
Druck u. Verl«, drEMektr 'schen Nachdrucke««.



Altensteig -Stadt.

Ii - Iiiiizs - Aiiffnderiiiig.
Die Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuerschnlduer werden

aufgefordert, die am 7 Monate verfallenen Beträge pro 1911/12 sowie
dm Brandschaden pro 1911 alsbald zu bezahlen

Ten 3 . November 1911.

Etadtpflege : LH.
Zwei schwere

Zwerenberg.

Schlachtfarren
verkauft am 6 . November mittags 1 Uhr.

Einen erstklassigen etwa 2 Jahre alten

Zuchtfarren
suchtund erbittet Anträge

Nächsten Sonntag I
de« 5. ds. Mts . ^

nach Erzgrube,
Kälberbronn

wozu die verehrt. Mitglieder samt
Angehörigen freundlichst eingeladen
sind . Abfahrt präzis 12 Uhr.

Der Vorstand.

Verloren
ging am Mittwoch auf der Nagold-
talstraße ein Paket gezeichnet F . A.

Abzugeben gegen Belohnung in
der Neumühle.

Altensteig.

Altensteig.

Füchse - , Marder - , Iltis - ,

Hafen - und Katzenfelle
kauft zu den höchsten Preisen

Ehr. Schmid, Hm- md WMgeschSsl.
Weitere Bestellungen auf r>rZrrr«r

nimmt entgegen Der Ledige.

Eine freundliche

WshNNttS
neu renoviert mit 3 - r^ l Zimmern,
oder eine noch größere Wohnung,
hat sofort oder dis 1 . Januar zu
vermieten

Ar. Lenk, z . Kronprinzen.

Milch
kann abgcben Der Obige.

Altensteig.

Frisch eingetroffen:
Feinste Calamata

w - sM»a- »«> MDm
als Bier - , Wein -, Likör-Service , Kaffee -, Tee - u . Eier - Service,
Waschgarnitnren , einzelne Lavoirs und Krüge , Schüsseln,
Platten , Humpen, Teller , Kannen . Taffen, Krüge , Flaschen,
Glaser , Schalen und Dosen, Tortenplatte », Vasen , Jardiniers,
Ampeln und Töpfe, sowie noch viele in dieses Fach gehörige

Artikel enrpsiehlt bei äußersten Preisen
rr « sold . Ißrksb Lrrz

1 Pfund A» Pfennig

W R WW
1 Pfund Zlöi Pfennig

wkitzc Wl -WitSm
1 Pfund 4V Pfennig

sOMe zrch Kstme«
1 Pfd . so Psg . bei 5 Pfd . 28 Pfv.
bei

Chrn Bnrghard je.

Altenfteig-Calmbach . ^

oH)eiis^Winla8ung. Z
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns ,

E
Verwandte, Freunde und Bekannte auf W

Dienstag , den 7 . November ds. Js . ^
in das Gasthaus z. „Krone" hier M

^ freundlichst einzuladen . E

AM Vetthi! Seystied G
Tochter des ^

-s Gottlieb Friedr . Seyfried D
Metzgermeisters in Calmbach . M

i, Hafuer
Sohn des

Christoph Braun , Hafners
in Altenfteig.

Kirchgang nm 11 Uhr in Altensteig -Dors.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegcnnehmen zu wollen.

8oellreit8 ' 1srtsil

Größere Inserate

für die Lormtagtznummer
unseres Blattes bitten wir wenn möglich schon
Freitags aufzugeben!

Der Verlag ds . Bl.

McM FSEk/erke S/e - MSM/
H. tbtzr!illWkRii»8t«rdM'

K - IlilMsns
Liedeng LA 8.u . S. z«res>derISU.

6289 SsIUxevillne N»rU:

Ssuxtseviims
bsr Olms Lbrox Narlc:

80 M 0

28888
movo
l .oss Ä IVI. s .— .

td 28 kortoll. Li»t» M kt.

Lrosse uvürttbg.

Ks ?ä >. oüms
2iedunA IS . Hovbr . 1911.

4EI
» Ssaxtxsvimis

S»r odLs Llsrtc:

IS 888
S888
2888
l-oss L IVl . 1.—.

IS SoisIS ^l kortouHstsLS kt.
ederltnxor 6 «I<I-l,o »s L 2 N. SsM I,o»s LIN.

ewxüsdlt ck>«
cd - nk » !-«« rvl - ei -, sruttgsn « , L

« sowls »Ns VsrtrLulssrsNsn ctss l -snUss.

>«d

s :

»» k .

sr

r-»o
VQ ...
« D

8sH

» W

v

HM

A !ten8tsig.

krim kWboSkllSI
goid nnä rot

KM- 6 MS
l^ sibsrtrsu

kLMtbliäSMMö
ompstsstit 2U billigsten krsison

6 . U. üsedkolgkr
k̂ eitr üütilsr je.

Altenfteig

Gebet- und
Predigtbücher

empfiehlt die
« . Rkker '

sche Brrchhdlg.

Frnchtpreife.
Altensteig -Stadt.

Schrannenzettel vom 1 . Nov . 1911.
HöchsterMittMori -ls Niederste

Preis -""» -vrels
Neuer Dinkel . 9 50 9 31 9 -
Haber . . . - 9 SO-
Gerste . . . - 11 -
Roggen . . . - 11 — -

Biktnalienpreife.
1 Pfund Butter . . . . 1. - Mk.
2 Eier . 16 Pfg.

Gestorbene.
Hall : Marie Schulz, Diakonissin , 33J.

fertigt rasch und billig
sie

W. MekerMe BuchdruSerei,

MMche Tiiilk»
in kleinen und großen Quantitäten

empfiehlt die

LV Niekep fshe Vrretz- « « K

L. Lank, Attensteig.

Egenhausen
Für Herbst und Winter empfehle mein reichhaltiges Lager in

neu und schon sortiert , als:

Frauenwesten
Iagdwesten
Sweaters
Unterhofen
Hemden
UnterLeibchen
Socken u. s. w.

Hauben
Fanchons
Echarpen
Eachenez
Kopffchöls
Mützen
Strümpfe
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